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Ueber Cholsäure.
Von •

Karl Landstoinor.
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bei der Oxydation leicht völlig zerstört wird; festere, beständige 
Gruppen wurden zu Zwischenproducten Veranlassung geben ». 
Diese Beweisführung kann schon wegen der Existenz eben 
sehr leicht spaltbarer ringförmiger Verbindungen nicht acceptât 
werden. Es war daher Veranlassung gegeben, durch die 
Prüfung des Verhaltens der Gholsäure und ihrer Derivate 
gegen Halogene nach neuen Anhaltspunkten zu suchen. Durch 
Einwirkung von Brom und Wasser auf Gholsäure erhielt 
Lassar-Gohn1) Dehydrocholsäure. Ich habe das Verhalten 
der in Eisessig gelösten Gholsäure, Dehydrocholsäure und 
Biliansäure gegen Brom untersucht und dabei gefunden, dass 
diese Substanzen schon bei gewöhnlicher Temperatur von 
Brom angegriffen werden ; es wurde unter diesen Bedingungen 
kein Additionsproduet erhalten.

Auf trockene Gholsäure wirken Bromdämpfe unter weit­
gehender Zersetzung ein. Fügt man zu einer Lösung von
einem Moleculargewicht Gholsäure in Eisessig etwas weniger
als ein Molekulargewicht Brom, so entfärbt sich die Flüssigkeit 
all malig und ist nach etwa einer Stunde nur mehr sch wach 

* gelb; aus der Lösung entwickelt sich BrömWasserstoff,

^ Monobromdehydrochol8äuro.
Dehydrocholsäure wurde nach IIam mar's ten1) dur- 

gestellt ; nach dem UmkryslaHisiren aus Aceton hafte sie die 
richtige Zusammensetzung.

He recti net für v
e u n i : ' * befunden:d>u 1I34<%: V;-- ;*

H 71,64 71,76
ti 8,45

Werden von dieser Säure ö gr. in 240 ebem Eisessig 
gelöst und in einem verschliessbarcn Getäss mit 2,4 gr. reinem, 
trockenem Brom versetzt, so bleibt das Gemenge eine Im- 
mehrere Stunden lang unverändert ; dann beginnt die Bead inn 
und rasch verschwindet die Farbe des Broms vollständig

') H**r. »1. <h»uts< li. rhum. Gesellscli., 25, S. 803.
*) Ber. ä. »leiitx h. chein. Gesellscli., 14, S. 71.
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Bromirung dop Biliansäurö;
Hiliansäure wurde nach dem Verfahren von Mylins')

dargestellt. Das zum Nachweis der Identität analysirte Silber­
salz enthielt: -

.Berechnet: Gefunden:
Ag , . 42,02 o/0 ' 41,40 °f0

Versetzt man die Lösung dieser Säure in Eisessig mit 
der äquivalenten Menge Brom, so dauert es einige Tage, bis 
(he Einwirkung beginnt; dann erfolgt bald Entfärbung. Die 
t tü.-sigkeit, die beim Oeffnen des Gelasses deutlich rauchte, 

wurde mit einer Lösung von salpetersaurem Silber in massig 
verdünnter Essigsäure versetzt und auf diese Weise wurden 43°/0 
vom verwendeten Brom als Bromsilber abgeschieden. Es 
handelt sich also auch hier um einen Substitutions Vorgang.

Cholsäure und fauchende Salpetersäure.
In 20 1 heile gut gekühlte rauchende Salpetersäure vom 

spec. Gew. 1,47 wird allmälig 1 Theil Cholsäure eingetragen. 
Nachdem Alles gelöst ist, wird die Flüssigkeit in Eiswasser 
gegossen und über Nacht im Eiskasten stehen gelassen: es 
scheidet sich das Oxydationsproduct in mikroskopischen
Nädelchen ab. Der entstandene Körper zeigt die Löslichkeits­
verhältnisse der Dehydrocholsäure, gibt wie diese mit Hydroxyl­
amin ein Oxim, mit Brom eine aus Alkohol in Oktaedern 
krystallisirende, bromhaltige Substanz und verhält sich gegen 
alkalisches Diazobenzol ebenso wie Dehydrocholsäure. Bringt 

man nämlich eine Lösung von Dehydrocholsäure in kohlen­
saurem Natron mit alkalischem Diazobonzol zusammen, .so 
färbt sich die Probe intensiv rotli und Salzsäure erzeugt in 
derselben eine rothe Fällung. Diese Reaction bleibt aus, 
wenn man sie mit Cholsäure öder ßiliansäure anzustelleu 
versucht. ;

Eine Bestimmung der Gefrierpunkt depression in Eises w 
eigab mir, wie schon Abel*), auf die einlhclie Fourni 
CmH40O5 der Cholsäure stimmende Zahlen.

*) L. <\

. •) Menaistiefle" 11. ’ ' ' ;


